
Yamaha-Minimonitor

Die Geschichte:

2008 hat mir ein technikbegeisterter Freund vier Lautsprecherchassis geschenkt, die er beim 

Flohmarkt nach seinen Worten preiswert geschossen hatte. Da ich finanziell deutlich besser 

gestellt bin, als er, habe ich zwar erkannt, dass er mir damit eine besondere Freude machen 

wollte, aber dass diese sehr gebraucht aussehenden Chassis einen höheren Wert haben sollten, 

hatte ich nicht erkannt. So habe ich sie erst einmal fast zwei Jahre in der Garage liegen lassen.

Er hatte mir noch mitgeteilt, dass sie funktional sind und aus Yamaha „FX-3“-Boxen stammen. Im 

November 2010 habe ich mich dann mehr damit beschäftigt, weil ich jemand anderem von diesem 

Geschenk berichtet hatte und ich meinem Freund zugesagt hatte, dass er diese Chassis hören 

kann, sobald ich sie verbaut hatte.

Beim Informieren im Internet fiel ich dann schnell darüber, dass es für derartige Yamaha-

Lautsprecher eine große Fangemeinde gab. So fand ich relativ schnell und mehrfach die Info, dass 

diese Chassis auch in der „NS-1000″ und NS-1000M“ verbaut wurden, die immer noch sehr 

beliebt sind, obwohl sie ca. 1983 gebaut wurden, also schon fast 30 Jahre alt sind. Leider waren 

die gebrauchten Ersatzteile spärlich bis extrem teuer. Außerdem gefiel mir die alte Form nicht – 

eine typische Monitor-Musikerbox eben.

Mir fehlten nun noch die Tieftöner und die Weichen, wobei ich mich auf die Tieftöner der „NS-

1000M“ eingeschossen hatte. Die wurden immerhin selten mal zum Verkauf angeboten. Da diese 

im Vergleich zum den geschenkten Mittelton- und Hochtonkalotten nur „normal“ waren, wurden 

sie für knapp 100 Euro dass Stück angeboten. Aber das wollte ich gar nicht. Was wollte ich statt 

dessen?

Erst einmal musste ich mir klar werden, ob ich die Chassis (JA-0526 und JA-0802) behalten wollte 

oder nicht. Dazu habe ich an einem Nachmittag mal eben schnell zwei Weichen nach Muster der 

„FX-3“ gebaut und die Kalotten hochkant auf Stühle mit Lehne gelegt. Also ganz ohne Schallwand! 

Egal – es sollte nur ein erster Test werden. Unterstützung im Tiefton bekamen sie durch die 

Tieftöner meiner Anlage (zwei 22cm Chassis). Leider passte zwar die Trennfrequenz nicht so ganz, 

aber es war ja nur ein Test. Als Test-CD musste die Manger-Hörtest-CD herhalten. Da ist die 

Qualität bekannt und die Stücke, die mich interessieren, kannte ich gut. Zuerst musste ich ein 

bisschen am Höhen- und Tiefenregler drehen, aber irgendwann hatte ich die optimale Einstellung. 

Dann kam ein Lied mit verschiedenen Instrumentensoli. Wau! Ich hätte mich fast hingelegt! Das 

war ja klar ohne Ende! Erstmal einen Schritt zurück, damit ich dem Musiker nicht auf den Zehen 

stehe!



Dann der Vergleich mit meinen „Papiermembranboxen“. Nach ein bisschen Fummelei an den 

Reglern: „Wer hat denn da den Vorhang vor die Bühne gemacht?!“ Tatsächlich! Das klang alles 

wie durch einen Vorhang oder wie in Watte eingewickelt! Meine schönen 1000 Euro Boxen! Das 

kann doch nicht war sein! Die Weichen müssen neu abgestimmt werden!

Noch ein Vergleich mit meinen „fast“ preisgekrönten Aluboxen: Das war zwar minimal klarer, aber 

immer noch deutlich entfernt von diesen Dingern, die da auf den Stühlen herum lagen!

Fazit: Die geb ich nicht her!!!

Aber wo verwende ich sie? In der Stube geht es kaum. Dort möchte ich nächstes Jahr etwas mit 

Surround machen. Da würde ich keine passenden Partner für die restlichen Boxen finden. 

Außerdem weiß ich gar nicht, ob dieser „klare Sound“ in der Stube angesagt ist. Das könnte sogar 

etwas nerven! Nicht umsonst heißt es manchmal „detailverliebt“! Das klingt nicht nach 

ermüdungsfreiem Musikgenuss! – Was dann? Wie ich es auch drehe und wende, der nächst 

wichtigste Raum ist für mich mein Arbeitszimmer, wo die jetzigen Alumonitore stehen. Die 

müssten dann verbannt werden. Vermutlich ins Gästezimmer. Aber egal! Ich will die Yamahas 

hören, wenn sie eingebaut sind!

Nächste Frage: Wie groß darf es denn sein? Theoretisch könnte ich eine Standbox in diesem 

Zimmer aufstellen, aber die zweite wäre äußerst schwierig. Das macht einfach keinen Sinn. Also 

bleibt nur der Platz, wo die jetzigen Alumonitore stehen. Die sind schon jetzt nicht besonders 

klein, werden aber locker durch die Yamahas getoppt! Schließlich erreichen die beiden Yamaha-

Chassis schon 30cm Höhe und dann kommt noch der Tieftöner dazu! Somit muss der Tieftöner 

also klein sein aber möglichst weit nach unten spielen, sprich, ich hätte gerne von 40 bis 600 Hz! 

Und das in einem Gehäuse, was 20 Liter nicht wesentlich überschreiten sollte! Fast unmöglich!

Ich habe bereits für zwei andere Lautsprecherprojekte die Chassis gekauft, aber dieses hat jetzt 

Vorrang, weil der Spaßfaktor am größten ist!

Das war die Geschichte zu den „Flohmarkt-Berylliummembran-Boxen“! Ab jetzt wird es technisch!



Die Technik:

Hier noch ein Foto meines ersten Tests, wo man ganz klar die Qualität meines Testaufbaus 

bewundern kann:

Nach mehreren Tagen Sucherei nach passenden Tieftönern bin ich bei etwas Simplen gelandet. 

Ich habe mir klar gemacht, dass auch diese Aktion nur ein Test wird. Wenn er positiv ausfällt, 

gebe ich richtig Geld aus (vermutlich Seas Excel W18E001) und das Ding kommt hinterher 

vielleicht doch in die Stube (dann mit Seas Excel W22EX001). Dann aber nur für Musik und nicht 

für Filme. Für Filme würde ich etwas kleines und billiges nehmen. Meine Papiermembranboxen 

würde ich dann verkaufen.

Wenn der Test negativ verläuft, kaufe ich zwei Chassis dazu (Visaton AL 130) und gebe sie 

meinem Freund mit den Yamahas in noch zu bauende Boxen zurück. Der wird sich bestimmt 

freuen!

Mir ist nämlich jetzt die Billig-Test-Lösung eingefallen! Ich nutze einfach die Tieftöner und das 

Gehäuse der jetzigen Alu-Monitore! Da ich die Weichen für den Test fast komplett habe und nur 

noch „schön“ machen muss, brauche ich nur noch zwei Holzbretter, in die ich den Mitteltöner und 

Hochtöner einbaue. Bilder folgen, sobald es soweit ist!

Inzwischen habe ich die ersten Versuche hinter mir, die Alu-Oberflächen zu säubern. Hat leider 

nicht wirklich funktioniert. Außerdem hat ein Chassis auch noch Kratzspuren. Und bei einem ist 

das Schutzgitter richtiggehend kaputt. Wenn die in meine gute Stube sollen, bedarf es einiger 

Überholungsarbeiten. Aber noch ist es nicht soweit. Die Monster ( 1,6 und 6 kg) müssen sich erst 

einmal beweisen!

Dieses Mal gibt es keine Datei von Boxsim, weil mir die Daten des Mittel- und Hochtöners fehlen 

und auch leider nicht mehr beschafft werden können. Ein Durchmessen, welches durch Erhöhung 

der Membranmasse oder durch Einbau in ein Gehäuse geschieht, ist leider auch nicht möglich.

Aber jetzt kommt Testaufbau 2!

Hier ein Foto von vorne. wo von oben nach unten folgende Chassis zu sehen sind:



1. Yamaha-Hochtonkalotte JA-0526

2. Yamaha-Mitteltonkalotte JA-0802

3. Visaton-Hochtonkalotte G20SC (totgelegt)

4. Visaton-Tief-/Mitteltöner AL130

Und beim nächsten Foto kann man sich erneut von der Qualität meines Testaufbaus überzeugen:

Naja, wer ist denn auch schon sooo neugierig? Das gehört sich nicht!

Wenn ich die Platine zum Aufbau der Weiche schon erhalten hätte, sähe es 

sicherlich etwas besser aus! Aber noch ist es nur ein Test!

Hier kann man den Schaltplan der momentanen Weiche ansehen. Der 

DSM50FFL soll die Yamaha-Mitteltonkalotte und der DSM25FFL die Yamaha-

Hochtonkalotte symbolisch darstellen. Die elektrischen Werte sind aber ganz 

sicher unterschiedlich! – Die Bauteile sind alle niedrigster Standard, waren aber 

in meiner Bastelkiste vorhanden.

Ich habe inzwischen aber schon etwas mehr Klarheit, was ich vermutlich mit den Yamaha-Chassis 

anfangen werde. Als Monitor für den Schreibtisch geht es einfach nicht. Die sind zu groß. Der 

Abstand zwischen den drei Chassis ist damit auch zu groß, um diese im Abstand von ca. 50 cm zu 

hören. – Da ich aber auch keine Daten zur Berechnung der Boxen bekommen kann, wird das 

Projekt wohl im Sand verlaufen. Inzwischen habe ich noch ein weiteres brauchbares Tiefton-

Chassis gefunden, welchen fast gleich zum favorisierten W22EX001 ist: Vom gleichen Hersteller 

gibt es ein Chassis mit Namen L22RNX, welches sich praktisch nur durch die Membran 

unterscheidet. Das teurere für ca. 200 Euro hat eine Magnesiummembran, während das L22RNX 

für 80 Euro eine Aluminiummembran hat. Das würde mir vollkommen ausreichen.

Durch die Pegelanpassung der beiden Kalotten zum kleinen AL130 fehlt es jetzt etwas an 

Spritzigkeit, aber trotzdem ist der Klang noch deutlich besser, als meine Boxen in der Stube und 

auch ein wenig besser, als die Alu-Monitore. Ich werde mich nach diesen Boxen auf jeden Fall mit 

der Weiche meiner Lautsprecher aus der Stube beschäftigen. Da muss mehr drin sein! Die 

Blechinstrumente sind bei der Yamaha ein echtes Highlight! Und man kann diese Boxen leise 

genauso gut hören, wie laut. Das geht nur mit leichten Membranen und geringem mechanischen 

Widerstand. Super! – Ich werde dann auch mal meine Alu-Monitore überarbeiten. Vermutlich 

kommt ein anderer Hochtöner hinein. Der Tieftöner ist eigentlich recht ordentlich. Planen macht 

Spaß!

Da der Kleber des obigen Holzgestells noch trocknen musste, konnte ich bisher nur mit einer 

Lautsprecherseite testen. Die kommende Woche wird das vervollständigt und jeden Abend 

probegehört! – Nach ein bis zwei Wochen werde ich entscheiden, ob ich die vier Chassis 

zurückgebe oder was ich sonst damit tun kann. Sollte ich doch noch „echte“ Lautsprecher damit 

bauen, werde ich noch 2010 hier berichten. Falls nicht, war es zumindest eine Motivation, meine 

anderen Systeme zu überdenken!



Die weitere Geschichte:

Ich war noch lange nicht fertig mit planen!

Ich habe inzwischen vieles angehört. Am Besten wirken die Boxen auf mich, wenn ich sie mit 

einem kleinen Orchester füttere. Jedes Instrument ist gut herauszuhören. In allen Feinheiten! 

Bisher konnte ich nichts damit anfangen, wenn berichtet wurde, dass die Musiker wie auf einer 

Bühne stehen und Tiefenstaffelung war für mich utopisch herauszuhören. Das war in etwa so, als 

würde man einen Hauch Rhododendrongeschmack aus Whisky herausschmecken!

Was soll ich sagen!? Ich schmecke bei Whisky immer noch keinen Rhododendrongeschamck 

heraus, aber ich kann manchmal hören, wenn der Sänger ein Stück vor dem Klavier steht. Das 

geht echt, bzw. ist eine tolle Täuschung!

Wenn die Chassis nur nicht so hässlich und klotzig wären! Ich denke, selbst ein Kuss von einem 

Prinzen hilft da nicht!

Morgen werde ich den Testaufbau in die Stube schaffen und dort Probehören. Wenn’s dann immer 

noch gut klingt, Dann rückt die „endgültige“ Lautsprecherbox für die Stube in greifbare Nähe!

Das Schlimme ist nämlich, dass mir heute ein Freund bestätigt hat, dass die Chassis in meinem 

zuletzt abgebildeten Foto mit provisorischer Weiche, die mit Billigstteilen ausgestattet ist, an einer 

0815-PC-Soundkarte mit Denon A500-Verstärker deutlich besser (klarer) klingt, als meine teuren 

Boxen in der Stube! Schluchz! Entweder bekomme ich das noch geändert oder die Biester aus der 

Stube landen bei E..Y, wo sie vermutlich kaum jemand haben will.

Was mach ich bloß?!

Ich glaub, ich habe noch schalldurchlässigen Bespannstoff! Das wär’s! Wenn Besuch kommt, 

versteck ich das hässliche Entlein und wenn ich vernünftig Musik hören will, kommt der Stoff 

runter! Das ist eine Lösung, mit der ich leben könnte!

Dann fehlt mir jetzt nur noch der Tieftöner! Da werde ich noch eine Woche brauchen, um mir das 

zu überlegen. Momentan sehe ich Chassisgrößen von 13 bis 20 cm Durchmesser bei leichter 

Membran und geringem mechanischem Widerstand bzw. hoher mechanischer Güte.

Es bleibt spannend!

…

Nächster Tag:

Der Testaufbau in der Stube:

Die unteren vier Chassis sind von Vifa und waren bisher mein 

Maß aller bisher selbstgebauten Boxen. Die obersten zwei sind 

knapp 30 Jahre alt und von Yamaha. Das dritte ist für diesen 

Test totgelegt und das vierte Chassis ist von Visaton.

Was soll ich sagen? Es ist Wahnsinn! Die Musik kommt ja 

normalerweise aus den Lautsprechern. Nicht so bei diesen!



Sobald Musik eingeschaltet wird, heißt es „Scotty – beamen“ und schon steht die Band mit ihrem 

kompletten Equipment bei mir in der Stube! Wahnsinn!!!

Das hat nichts mit Detailverliebtheit zu tun. Das ist echt! Das ist Natur pur! Concert bei mir zu 

Hause! Ich kann dafür Eintritt nehmen! 

Mal wieder die Frage: was tun?

Ich habe mir den Rest dieses Tages mit der Verbesserung der Vifa-Lautsprecher in der Stube 

gegönnt, aber man kann nicht aus brauner Masse Rosinen machen! Da setzt die Physik ein „P“ 

davor! – Ich habe jetzt die original mitgelieferten Weichen benutzt und zusätzlich die Höhen 

angehoben, um ansatzweise den Effekt zu bekommen, die meine Yamahas machen. Den Rest 

machen Höhen- und Tiefenregler am Verstärker. Aber es ist nicht so hinzubekommen, wie bei den 

Yamahas. Keine Chance!

Da ich in der Stube nicht wirklich oft die Gelegenheit für ungestörten Musikgenuss in eventuell 

gehobener Lautstärke habe, bleibt doch nur mein kleines Arbeitszimmer. Dort sollten die Boxen 

aber so klein wie möglich sein und Bass bis ca. 40 Hertz haben. An dieser Stelle war ich schon 

einmal. Es wird also mit hoher Sicherheit ein 17er als Tieftöner werden. Ich werde versuchen, 

mich noch einmal schlau zu machen und mich dann für ein 17er Pärchen entscheiden.

Auf der nächsten Seite wird das Gehäuse geplant! Bitte noch ein paar Tage warten!



Der Plan – Die Tischbox

Als erstes kommt dieser neue Lautsprecher in mein Arbeitszimmer als „Monitor“. Daraus ergeben 

sich indirekt folgende Abmessungen:

Maximal 24cm breit, maximal 60 cm hoch, maximal 30 cm tief.

Nach viel Hin und her habe ich mich für den 17cm-Tieftöner von Visaton entschieden. Hochtöner 

und Mitteltöner sind natürlich weiterhin die beiden Yamahachassis.

Da die Box gerade stehen soll und dann der Hochtöner auf Ohrhöhe sein sollte, ergeben sich 

folgende Abmessungen:

Da ich die Box erst einmal als Monitor mit einem Basslautsprecher pro Seite betreiben will, 

brauche ich schon jetzt ein recht großes Volumen. Um einen möglichst sauberen Klang zu 

erhalten, wird der Tieftöner aber in einer geschlossenen Box und nicht als Bassreflex betrieben. 

Dadurch kommt er zwar auf nur 65 Hertz, aber für das kleine Zimmer reicht es, zu mal die 

tieferen Frequenzen nur allmählich ausgeblendet werden. Später im zweiten Teil wird sich dieses 

ändern.



Hier der Frequenzgang, wobei der Mitteltöner (stellvertretend DSM 50 FFL) und der Hochtöner 

(stellvertretend DSM 25 FFL) nicht die tatsächliche Kurvenform der Yamahas wiedergeben:

Und als letztes Bild beim Tischmodell die Weiche, die für den Mittel- und Hochtöner annähernd die 

gleichen Werte beinhaltet, wie die Originalweiche aus der Yamaha-FX-3-Box:

Die Tieftöner werden noch im Dezember 2010 beschafft. Da ich aber vorher noch meine Cer-Al-

Boxen fertigstellen will, wird es mit dieser Box vermutlich erst im Frühjahr 2011 klappen, auch 

wenn es mich gewaltig in den Fingern juckt!



Der Plan – Die Standbox

Spätestens jetzt kann man nicht mehr von einem „Mini-Monitor“ reden! Hier die geplanten Maße:

Der Plan ist, die komplette Tischversion zu übernehmen (Bassreflex mit 18 Litern) und durch 

einen basslastigen Unterbau zu ergänzen. Somit ist das Chassis 4 der neue Tieftöner, bei dem es 

sich wegen eines passendem Klangs, möglichst kleiner Abmessungen und ansprechender Optik 

wieder um den Visaton AL 170 handelt. Wegen eines tiefergehenden Basses wurde Bassreflex mit 

25 Litern für diesen einen Tieftöner gewählt. Das führt dann zu folgendem Frequenzgang, wobei 

auch hier wieder der Frequenzverlauf von Mittel- und Hochtöner von der Wirklichkeit stark 

abweichen wird, da es sich nicht um die abgebildeten Chassis handelt:

Hier die geplante Weiche, wobei die Werte der Originalbauteile für die Yamaha-Mittel- und 



Hochtöner wieder annähernd beibehalten wurden:

Auch auf die Gefahr hin, dass ich mich wiederhole: Der DSM50FFL ist in Wirklichkeit ein Yamaha 

JA-0802 und der DSM25FFL ist der JA-0526. Insofern passt die Simulation nur im Tieftonbereich. 

(Die Grafiken wurden mit BoxSim erstellt.)

Momentan sieht es so aus, dass ich die Materialien zusammen mit denen des Tischmodells kaufen 

werde, da ich es für wahrscheinlich halte, dass die Chassis kommendes Jahr teurer werden. 

Momentan kostet der AL170 beim Hersteller 112 Euro, während ich ihn für 80 Euro bekommen 

kann. Da ich vier davon brauche, lohnt es sich schon, jetzt zuzuschlagen!

Auch das Holz werde ich gleich für das Standmodell mit einkaufen. Passieren wird das aber erst, 

wenn meine Surround-Rear-Boxen fertig sind. Da kann ich schon mal den Umgang mit meiner 

neuen Oberfräse üben.

Sobald ich Tisch- oder Standmodell fertig habe, geht es hier weiter!

Und sobald sich die Standboxen etabliert haben, verkaufe ich meinen schönen 

Papiermembranlautsprecher. Dann ist es vorbei mit dem entspannten Hören!

Nachtrag vom 24.12.2010

Um nicht überflüssige Zeit (und Geld) zu verschwenden, wird doch nur eine Version gebaut: die 

zweiteilige Standbox! Die bekommt allerdings Regler für Mitten und Höhen. Dann macht es nichts, 

wenn der tiefer gehende Tieftöner im separaten Gehäuse zu Testzwecken wegfällt! Das Mehr an 

Mitten und Höhen verbraten die Regler!

Nachtrag vom 06.02.2011

Inzwischen sind alle nötigen Teile, außer dem Holz, eingetroffen! Anfragen 

zu gefrästen Frontplatten laufen! Dafür habe ich mich in Google-Sketchup 

eingearbeitet. – Die restlichen Platten werde ich vermutlich selber machen.

Im März 2011 soll es losgehen!



Der nächste Plan: Die Tisch- und Standbox

Nach der x-sten Planung kommt jetzt die hoffentlich endgültige Yamaha-Monitorbox, schließlich 

sollen noch diesen Monat die Frontplatten in Auftrag gegeben werden. Der obere Teil, den ich 

auch als Tischbox verwenden kann, ist nun doch ein geschlossenes Gehäuse geworden. Das Zuviel 

an Mitten und Höhen wird durch eingebaute Regler eliminiert.

Hier der Frequenzgang der Tischbox:

Hier der Frequenzgang, das Gehäuse und der Schaltplan der Standbox:



Wie schon öfter beschrieben, ist der Mitteltöner die Yamaha-Kalotte JA-802 und der Hochtöner die 

Yamaha-Kalotte JA-526. Da ich keinerlei technische Daten über diese Chassis bekommen konnte, 

verwende ich in meinen Bildern Visaton-Kalotten. Damit ist der abgebildete Frequenzgang aber 

nur für die Tieftöner brauchbar.

Die geschlossene Tischbox wird also von 70 Hz bis 20 kHz bei -3 dB machen, was ausreicht, da 

der Abfall der tiefen Frequenzen recht langsam erfolgt (45 Hz bei -10 dB), die Box 

Bassunterstützung durch den Schreibtisch hat und der Raum mit 10 qm recht klein ist. Dann wird 

es zumindest nicht dröhnen. – Die Standbox mit einem zusätzlichen Tieftöner in 

Bassreflexbauweise kann gut in meiner 35 qm großen Stube spielen, da sie von 50 Hz bis 20 kHz 

bei -3dB laufen wird (30 Hz bei -10 dB). Durch diese Modifikationsmöglichkeit habe ich eine gute 

Box für relativ große und auch kleine Räume!



März 2011:

Ich habe nun seit mehreren Monaten mit dem Testaufbau Musik gehört und bekomme immer noch 

bei einigen Stücken eine Gänsehaut. Dabei habe ich meist ein Rundum-Grinsen aufgesetzt, weil 

ich den Sound mit Abstand Spitze finde!

Da ich große Probleme habe, fertig gefräste Bretter zu furnieren und außerdem nur schwer mit 

Mahagoni furnierte MDF-Platten zu bekommen sind, werde ich die komplette Box inklusive 

Verkleben bei einem Tischler in Auftrag geben. Sonst wir die Box nie fertig! Und soweit ich weiß, 

sind Tischler bereit, mir den Gefallen für Geld zu tun!



Die letzte Seite?!

Es ist vollbracht: Der Minimonitor hat jetzt seinen endgültigen Status! Die zwei Boxen 

wurden in Auftrag gegeben!

Aber er wurde kräftig verändert!

Hier Bilder der Front vorher und nachher:

Der Grund?

Bei meinem jetzigen Testaufbau ist bei einem Meter Hörabstand der größere Hörabstand zwischen 

den Chassis zu hören, wenn man genau hinhört. Außerdem wollte ich etwas bauen, was deutlich 

nach Eigenbau, aber trotzdem nicht billig aussieht. Und früher sahen viele Monitorboxen so aus. – 

Auf meinem Schreibtisch habe ich jetzt schon Platz gemacht. Die Abmessungen sind jetzt 37cm 

Breite, 47 cm Höhe und 30cm Tiefe. Das ergibt innen rund 35 Liter. Damit kommt er theoretisch 

an 40 Hertz bei -3dB heran. Ich wollte mich im Vergleich zu meinen jetzigen „Alu-Studio-Boxen“ 

nicht verschlechtern!

Hier noch ein paar technische Dinge, wie der theoretische Frequenzgang (der aber nur unter 600 

Hertz aussagekräftig ist wegen der nicht vorhandenen Frequenzgänge von Hoch- und Mitteltöner) 

und die Weiche.



Sobald das Holz eingetroffen ist, gibt es weitere Bilder! Ich hoffe, dass die Boxen im Juli fix und 

fertig werden, schließlich will ich noch mit ihnen auf Tournee gehen! Ich will wissen, ob auch 

moderne Chassis sooo gut klingen können! Wer mit mir testen möchte, kann sich gerne per Mail

melden!

Meine Testfavoriten in einem Drei-Wegesystem wären Visatonboxen mit KE25SC oder MHT12 plus 

TI100 plus Tieftöner. Drei-Wegeboxen mit anderen guten Chassis gehen natürlich auch! 2 Hoch- + 

2 Mittel- + 2 Tieftöner sollten zwischen 800 und 2000 Euro kosten. Damit ist eine vergleichbare 

Qualität wahrscheinlich.

Der Tieftöner ist nicht ganz so wichtig für mich, da ich mit dem AL170 ein aktuelles Chassis 

verbaut habe, wenn die Box damit im Tiefton auch etwas untermotorisiert ist. (Ursprünglich waren 

zwei AL170 für mehr Druck geplant.) Nur die beiden fast 30 Jahre alten Yamaha-Beryllium-

Chassis würde ich gerne wegen der Nachbaubarkeit austauschen!

Ich freu‘ mich auf’s testen! Wer macht mit?



Ein Fotoshooting

Hier sind Fotos zu sehen, die nach der Holzlieferung entstanden sind.

Zuerst kam das Holz (am 30.06.2011 ):

Ich war neugierig, ob die Chassis in die Frontplatte hineinpassen würden:

Passt super! Wenn auch der Radius des großen Mitteltöners ein kleines bisschen zu groß 

ausgemessen war.

Danach konnte der Zusammenbau los gehen. Ich war aber nicht darauf gefasst, dass ich fünf 

Wände gleichzeitig zusammenleimen musste, damit es wirklich gerade wird. Dafür hatte ich leider 

zu wenig Zwingen und musste gewisse „Ungenauigkeiten“ in Kauf nehmen.

Wenn die Box mal fertig ist, wird sie unlackiert ungefähr so aussehen:

Jetzt waren erst einmal die Weichen dran. Das hat einige Zeit gekostet. Aber bevor ich sie in die 

Boxen einbaue und nie wieder verändern kann, habe ich noch einmal alles im fliegenden Aufbau 

getestet:



Ein Männerzimmer! 

Nachdem ich die Mitten und Höhen heruntergeregelt hatte, weil der arme Tieftöner ganz ohne 

Gehäuse auskommen musste, habe ich stundenlang „Probe gehört“. Und ich habe immer wieder 

mit dem anderen nicht schlechten Lautsprecherpärchen verglichen. Ich bleibe dabei: Die Yamahas 

spielen so locker und leicht, da kommen „normale“ Lautsprecher nicht mit. Ich bin gespannt, wie 

viele „unnormale“ ich finden kann!

Wer hat Lautsprecher, wo er beim Hören von Musik Gänsehaut bekommt? Bitte 

unbedingt mailen!

Weiter geht’s (05.07.2011):

Der weitere Zusammenbau wurde wegen extremer Staubansammlung nach draußen verlegt. 

Damit ich innerlich nicht so voll staube, habe ich mir eine „Braunsche Röhre“ gegönnt! 



Endlich fertig!

Es ist soweit! Heute ist es endlich wahr geworden!

Meine momentanen „Referenz“-Lautsprecher sind fertig!

Vorder- und Rückseite der Mini-25kg-Box:

Oben sind die Yamaha-Mitteltonkalotte und die Hochtonkalotte. Beide Beryllium beschichtet. 

Unten ist ein Visaton AL170 mit Bassreflexrohr.

Hinten oben sind Regler für Mitten und Höhen, um die Boxen den Raumanforderungen 

anzupassen. Es wurde dem Original FX-3 nachempfunden, wie auch die Gehäuseform. Das 

Anschlussfeld hält die Möglichkeit offen, einen anderen Tieftöner mit den Yamahas zu betreiben.

Als recht „passable“ PC- oder Schreibtischboxen:

So kann man einen Schreibtisch verstecken! 

Der „Gänsehauteffekt“ ist übrigens nur hier! Und selbst bei nur einem Meter Abstand spielen die 

Boxen perfekt!

Ich hatte die Boxen zuerst in der Stube gehört. Sie waren durchaus super: Feinauflösung und 

ganz locker und leicht spielend. Aber ohne große Gefühlswallungen meinerseits!

Welch ein Unterschied auf dem Schreibtisch! Es hat mich wieder voll erwischt! Viel zu schade um 

ins Bett gehen!!!

Und dann dort, wo sie vermutlich am Besten passen, in unserem „Swimmingpool“, wenn auch auf 

nicht ganz passenden „Füßen“:



Die sind doch gar nicht so groß! Und trotzdem habe ich nur hier zum ersten Mal bei der Manger-

CD beim Stück „Grandma’s Hands“ von „Livingston Taylor“ den Tiefbass gehört, der durch seine 

„Fußtaktung“ entstanden ist! Der 17er ist also vollkommen ausreichend, wenn auch kein 

Tiefbasswunder!

Der erste, der für einen Hörtest herhalten muss, ist mein Freund, der mir die Yamaha-Chassis 

vermacht hat!

Wer ist der nächste für einen Test? Ich will Spaß!

Meine selbst zusammengestellte Test-CD besteht aus folgenden Titeln (vieles von der Manger-

CD):

Welche Titel hast Du zum Testen von HiFi-Komponenten?

Test 1 (nur nach Gehör) beim edlen Spender der Yamaha-Chassis:

Ich habe nicht mitgeschrieben und auch kein schriftliches Statement von ihm. Aber ich fasse  kurz 

zusammen, so wie ich ihn verstanden habe:

Ohne meine Einstellungen am Höhen- und Mittenregler zu verändern hat er erst einmal ein paar 

Musikstücke gehört, die er selber kannte. Bei „seinen“ Yamaha-Chassis war er praktisch von 

Anfang an überzeugt, hier wirklich hochwertige Chassis vor sich zu haben, was er nach einigen 

Musikstücken bestätigt hat. Anders beim Tieftöner. Das Original hatte einen 30cm-Bass und hier 

waren es mit 17cm nur ungefähr die Hälfte! Außerdem Bassreflex – das geht doch zu Lasten der 

Qualität des Basses!

Trotz dieser kritischen Einstellung musste er nach einer Weile zugeben, dass der Tieftöner für 

Räume mit ca. 25qm vollkommen ausreichend ist, wenn man wenig Wert auf Sub-Bass legt. Und 

die Qualität war auch recht ordentlich! Natürlich waren die 30cm Bässe in dem Sarg, den er 

vorher hatte, deutlich kräftiger, aber diese 17er passten in das gesamte Klangbild und waren 

präzise genug.

Fazit: Die Boxen brauchen sich nicht vor teuren Boxen verstecken! (Aber was ist teuer?)

Leider verschoben: Test bei Visaton irgendwann 2011 (auf 2012 verschoben)

Ich habe mir Visaton ausgesucht, weil sie mir vielleicht das bieten können, was ich wirklich haben 

möchte:



Schreibtischlautsprecher mit sehr hoher Qualität, bezahlbar, mit einem Tool gut berechenbar und 

die Firma ist innerhalb weniger Stunden Fahrzeit mit dem Auto erreichbar.

Eine andere Lautsprecherfirma ist zwar hier in Bremen, aber deren Produkte sind für mich nicht so 

interessant.

Eine weitere Firma in Süd-Deutschland ist zu weit entfernt und scheint nur Lautsprecher mit 

schwereren Membranen und nur für Blues zu haben!  (Insiderwitz)

Bei Visaton habe ich als „Mitteltöner“ TI-100 im Auge. Vermutlich passt der Hochtöner MHT-12 am 

Besten dazu. Als „Tieftöner“ würde mir der AL-130 langen.

Warten wir es ab. Ich werde nach dem Test hier berichten! Ist wie immer subjektiv!

(Leider hat sich drei Tage vor dem Termin mein Blinddarm lautstark gemeldet! Fortsetzung folgt!)

Wer hat also Selbstbau-Boxen, die auch möglichst natürlich und detailreich klingen? 

Insbesonders Mittel- und Hochtöner interessieren mich!

Da ich nur sehr wenig Geduld habe und nicht auf meine Gesundung warten kann, habe ich Anfang 

September meine Schreibtischboxen entworfen. Auf dem Papier sehen sie sehr gut aus. Für die 

Praxis brauche ich aber noch schlappe 1000 Euro! Das wird wohl erst 2012 etwas. Schade!

Test 2 mit meiner Yamaha-Box als Vergleich bei einer Firma in Nord-Deutschland:

Inzwischen habe ich eine Firma gefunden, bei der Probehören möglich sein müsste und die nur 

eine gute Fahrstunde von mir entfernt ist. Mal sehen, ob ich dort herausfinden kann, ob die 

Visatonchassis meinen Ansprüchen genügen! 


